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Das SstMegM vttabWM
Berlin, 18. FeLr. Das Reichskadinett hat Samstag

mittag « ach etwa dreistündigen Beratungen unter dem
Borsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning und unter Beteili¬
gung der preußischen Staatsminister Dr . Höpker-Aschoff
und Hirtsiefer sowie des Vizepräsidenten der Neichsbank,
Dr. Dreyse , das Eesetzgebungswerk über die erweiterte Ost¬
hilfe verabschiedet. Es handelt sich um drei Gesetzentwürfe,
nämlich den Entwurf eines Gesetzes über Hilfsmaßnahmen
für die notleidenden Gebiete des Ostens , einen Gesetzentwurf
zur Förderung der landwirtschaftlichen Siedlung sowie eine«
Gesetzentwurf über die Abwicklung der Aufbringungsumlage
and die Neugestaltung der Bank für Industrieobligationen.
Die Vorlagen werde « , wie amtlich mitgeteilt wird , sofort
de« Reichsrat zugeleitet werden.

Das Osthilfegesetz
Das vom Reichskabinett verabschiedete Osthilfegesetz bestimmt

zunächst , daß für die Linderung der Not in den Provinzen Ost¬
preußen, Grenzmark Posen -Westpreußen und Oberschlesien sowie
in einigen Grenzkreisen der Provinzen Pommern , Brandenburg,
und Niederschlesien in den Rechnungsjahren 1932 bis 1936 jeweils
dieselben Mittel für die Erleichterung kommunaler Lasten
Frachtensenkung, zur Behebung der Notlage aus wirtschaftlichem,
gewerblichem gesundheitlichem und sozialem Gebiete bereitzu-
stellen sind w-e in dem Jahre 1931 . Die Reichsregierung wird
überdies ermächtigt , vom 1. April 1931 oder von einem späteren
Zeitpunkt an die Jndustrieumlage des Aufvringungsgesctzes in
diesem Osthilfegeöiet ganz oder teilweise nicht mehr zu erheben.
Für die Befriedigung des gewerblichen Krcditbediirsnisses wer- .
den 28 Millionen RM . flüssig gemacht von der Bank mr In - !
onstrieobligationen Die Reichsregierung wird weiter ermächtigt , s
zu Bahnbauten in Grenzgebieten den Betrag von 130 Millionen j
RM . aus Anleihemitteln bereitzustellen. s

In dem zweiten Teil des Gesetzes wird als Kernstück des j
Gesetzes die landwirtschaftliche Entschuldung neu geordnet . Unter r

oer Bedingung , daß der Reichsyaushalt für 1931 von dem Reichs¬
tage verabschiedet wird , glaubt die Reichsregierung auf die Ein¬
nahmen aus der Jndustriebelastung für den ordentlichen Haus-

, halt 1932 nach Abgeltung und Befriedigung gewerblicher Kredit-
j bedürfnisse verzichten und diese Mittel für Entschuldung der
j Landwirtschaft dereitstellen zu können . Aus dem Aufkommen der

s Aufbringungsumlagen , die für die Rechnungsjahre 1931 bis 1936
: erhoben werden sollen, werden der Bank für Jndustrieobligatio-
- nen im Lause dieser sechs Jahre 866 Millionen RM . für land-
! wirtschaftliche Entschuldung zur Verfügung gestellt. Durch Aus-
i nähme von Anleihen kann die Bank weitere 2VV Millionen RM.
! beschaffen . Daneben wird der Reichsminister der Finanzen er-
° mächtigt, gemeinsam mit der zuständigen Landesregierung Biirg-
: schäften im Gesamtbeträge von 2SV Millionen RM . für Ent-
; schuldnngszwecke zu übernehmen . Diese 959 Millionen RM.
; solle» zur Entschuldung landwirtschaftlicher Betriebe in dem
) alten Osthilfegebiet und darüber hinaus nach Erledigung der
i Vorfinanzierung in den gesamten Provinzen Brandenburg , Pom-
^ mern , Niederschlesien sowie in Mecklenburg-Schwerin und Mcck-
! lenburg -Strelitz angesetzt werden . Die Entschuldung wird durch-
E geführt von der Bank für Jndustrieobligationen in Zuiammen-
i arbeit mit den Kommissaren der Osthilfe. Die Entschuldung ist
s davon abhängig , daß die Betriebe von der Landstelle als ge-
z fährdet anerkannt sind , daß sie aber durch Erleichterung ihrer
z Kreditbedrüfnisse noch erhalten werden können, und daß die
s Inhaber die Gewähr für erfolgreiche Fortführung der Betriebe

bieten Die Verzinsung der Entschuldungshypotheken trägt grund¬
sätzlich das Reich.

Gleichzeitig mit dem Osthilfegesetz wurde das Gesetz über land-
wirtschastliche Siedlung und das Gesetz über die Abwicklung der
Anfbringungsnmlage vnd die Neugestaltung der Bank für Jn-
dustrieobkigationen , die mit dem Osthilfegesetz im Zusammen¬
hang stehen , verabschiedet.

Ein Konflikt
Am kste agrarpolitischen Forderungen des Ministers
Schiele — Scharfer Widerstand Dr. Stegerwalds —

Am Dienstag Aussprache im Kabinett
' Berlin , 15. Febr . In unterrichteten Kreisen erörtert man
gewisse Schwierigkeiten , die im Reichskabmett durch die
neue « Agraroorlage « des Reichsernährungsministers auf¬
getreten sind . Nachdem ein Berliner Blatt von diesen
Dingen Notiz genommen hat , läßt sich nur bestätigen , daß
die Forderungen des Ministers Schiele sowohl bei einem
Teil der Regierungsparteien als auch im Kabinett selbst
auf scharfen Widerstand stoßen. Der Reichsernährungs¬
minister hat eine Reihe von Vorlagen ausgearbeitet , zu
der z . B die Ermächtigung gehört , die Zölle für Bieh.
Fleisch, Butter , Hülsenfrüchte, Holz und andere land - und
forstwirtschaftliche Erzeugniste zu erhöhen . Weiter verlangt
der Reichsernährungsminister die Genehmigung zur Durch¬
führung seiner Pläne auf dem Gebiete der agrarischen Ber-
edelungsrvirtschaft . Andere Kreise sehen in den Plänen

im Mimt»
Schieles die Gefahr , daß die industriellen Ausfuhrmöglich¬
keiten durch sie behindert werden könnten . Der Reichsver¬
band der Deutschen Industrie und die Vereinigung deutscher
Arbeitgeberverbände haben schon seit längerer Zeit eine
Reihe von Schritten untrnommen , um auf diese Gefahren
aufmerksam zu machen . Namentlich Reichsarbeitsminister
Dr . Stegerwald hält diese Agrarpolitik für untragbar im
Hinblick auf die Notwendigkeit , die ungeheure Arbeits¬
losenzahl zu vermindern . Er dürfte weiter der Auftastung
sein , daß eine Verteuerung landwirtschaftlicher Erzeugniste,
ne die Folge weiterer Zollerhöhungen sein würde , mit seiner
Politik der Lohn - und Eehaltssenkungen unvereinbar ist.
Dr . Stegerwald hat kein Hehl darus gemacht, daß er die

Konsequenzen ziehen wurde , wenn die Forderungen der
Grünen Front durchgeführt werden . Zunächst werden diese
Dinge voraussichtlich am kommenden Dienstag im Kabinett

zur Sprache kommen. Der Reichskanzler wird zweifellos
das Seine tun , um eine Verständigung herbeizuführen.

Aus dem Reichstag !
Der Justizetat angeuommen !

BerN «, 11 . Febr . H
Am Samstag kam der Haushalt des Reichsjustizministeriums ^

rur zweiten Beratung . Verbunden damit wird die dritte Lesung S
der Vorlage zur Aenderung des Preßgesetzes, wonach Abgeord- >
»ete nicht mehr verantwortliche Redakteure sein dürfen , sowie ein
von den Kommunisten eingebrachter Gesetzentwurf, der die Ab¬
schaffung des Schnellverfahrens fordert.

Abg . Dr . Marum (S .) begrüßt es, daß der Fall Bulleriahn jetzt
in ein Stadium gelangt sei, das den Sieg der Gerechtigkeit und
die Befreiung Vullerjabns erwarten lasse . Das Urteil des Reichs¬
gerichtes im Falle Zorns fordert zur schärksten Kritik heraus . !
Das Reichsgericht har in diesem Falle zugunsten des Reichs««- S
waltes Zorns die Grundsätze verlassen, die es seit dem Helfserich-
Prozeß immer betont bat . Ich hoffe , daß der Urlaub des Herrn
Zorns endgültig ist und daß gegen ihn ein Disziplinarverfahren
eingeleitet wird . (Beifall .) Bei den Hochverratsverfahren zeigt
sich noch immer eine ganz verschiedenartige Behandlung zugunsten
der Nationalsozialisten . Wie steht es mit dem nun schon seit
langer Zeit schwebenden Hochverratsverfahren gegen Dr . Eöb-
bels? Der Redner trirt ein kür einen von den Sozialdemokraten
angebrachten Gesetzentwurf zur Entschädigung der im Wiederaus-
imhineverfahren Freigesprochenen.

Abg . Muntau (Lhr .Soz .Bd .) , der dann das Wort erhält , wird
vom Abg. Torgler lK .) mit dem Rufe empfangen : - Sie können r

uns doch etwas erzählen von der Rolle , die Sie bei der Weih¬
nachtsfeier in der Strafanstalt Lelle gespielt haben !"

Präsident Lobe: Das ist eine Verwechslung, Herr Torgler . Sie

haben nicht das Wort , sondern Herr Muntau . (Heiterkeit .)

Abg. Muntau beschäftigt sich mit dem Strafvollzug . Bei aller
notwendigen Humanität müsse doch der Eindruck vermieden
werden , daß die Gefangenen ein besseres Leben führen als dis

Freien . (Lärm bei den Kommunisten.) Glauben Sie , daß ,eder

Arbeitslose in derselben Weise , wie die Gefangenen abends
Kakao mit belegten Broten hat ? Auf weitere Zuruse der Kom¬
munisten antwortet Abg. Muntau : In Ihren Reihen wirkt als

Verteidiger ein Mann , dem ich beigesprungen bin , damit er als

Strafgefangener seine Studien fortsetzen und seinen Referendar
machen konnte. Das ist die andere Seite . (Hört , hört !)

Staatssekretär Joel erwiderte , daß sich das Ministerium bezüg¬
lich des Zeitpunktes der Entlassung von Gefangenen mit den

Länderregierungen in Verbindung setzen werde. Dem sozial¬
demokratischen Redner sei durchaus beizupflichten, wenn er alle

Maßnahmen zur Erforschung der Wahrheit in der Angelegen¬
heit Bullerjahn verlangt habe. Bedauerlich sei aber die Be¬

hauptung , daß im Falle Jorns das Urteil des Reichsgerichts
fertig gewesen sei und man dann erst die Begründung gemacht
hätte . Er müsse dies mit Rücksicht auf die Achtung vor dem

höchsten Gericht zurückweisen . (Lebhafte Zurufe bei den Sozial¬
demokraten .) Unbegründet sei auch der Vorwurf , daß in Aoch-
verratsverfahren vor dem Reichsgericht die Nationalsozialisten
besser als die Kommunisten behandelt würden.

Die Regierungsparteien hatten vereinbar : , beim Justizetat
nicht Vas Wort zu nehmen

Der Haushaltsplan für das Reichsjustizunnisterium wurde
genehmigt . Die Abstimmung über den Gesetzentwurf zur Aende¬
rung des Pressegesetzes wurde zurückgestellt . Kommunistische An¬
träge auf Abschaffung des Schnellverfahrens gehen an den
Rechtsausschuß.

Nächste Sitzung am Donnerstag.

Briefwechsel Löbe—Stöhr
Berlin , 15. Febr . Zwischen dem Reichstagspräfidenten Lobe

und dem bisherigen Vizepräsidenten , dem Nationalsozialisten
Stöhr , hat sich ein ziemlich scharfer Briefwechsel darüber ent¬
spannen , ob die nationalsozialistische Forderung durchführbar ist.
die durch ihr Fernbleiben „ersparten " Diäten den Erwerbslosen
zuzuführe». Stöhr hat gegen die Darstellung des Präsidenten,
die dieser in der Donnerstagssitzuag des Reichstages gegeben
hatte , auf das schärfste protestiert und angekündigt , daß seine
Partei in den Süü Berfammlange », die sie jeden Tag im Lande
abhalten werde, die „merkwürdige Art der Führung der Reichs
tagsgeschäfte" entsprechend unter die Lupe nehmen werde.

Rücktritt der spanischen Regierung
Die Wahlen abgesagt

Madrid, 15. Febr . Das Kabinet Berenguer ist an»
Samstag vormittag zu einer Sitzung zusammengetreten»
in der der gesamte Rücktritt der Regierung de»
schlossen wurde . Berenguer begab sich mit seinen Mit¬
arbeitern gegen Mittag ins Schloß »nd überreichte de«
König die Demission . König Alfons beauftragte die Re¬
gierung mit der Wetterführung der laufenden Angelegen¬
heiten und nahm sogleich seine Besprechungen mit den maß¬
gebenden Parteiführern auf . Er empfing die Führer der
Konservativen , Herzog von Maura , den Führer der Libe¬
ralen , Graf Romanones » und de« Führer der Demokraten,
Marquis Alhucemas . Maura erklärte beim Verlassen de»
Schlosses, er habe sich dem König gegenüber für die Bil¬
dung eines nationalen Kabinetts ausgesprochen. Alhucema»
erklärte , er habe den König auf die Notwendigkeit der Bil¬
dung eines Kabinetts der „sehr breiten Konzentration - hin¬
gewiesen . Außerdem habe er die sofortige Ausschreibung
der Eemeindewahlen empföhle « .

Der König hat außerdem ein Dekret unterzeichnet, durch
das die Ausschreibung der Corte s - Wahken,
die bekanntlich auf den 1. März anberaumt waren » rück¬
gängig gemacht wird.

»
Romanones oder Guerra?

Paris , 15. Febr . Wie Havas aus Madrid meldet, find zwei
Lösungen für die Ministerkrise möglich : Die Bildung eines Kon-
leiltrationskabinetts , das aus Vertretern der Parteien des Gra¬

fen Romanones , des Herzogs Maura , des Grafen Bugallal , Gar»
cia Prietos und Combos besteht. An der Spitze eines solchen
Kabinetts müßte, so heißt es weiter , ein Mann stehen, der noch
keinen regen Anteil an der Politik genommen hat . Die zweite
Lösung wäre ein Kabinett unter dem Vorsitz von Sanchez Guerra,
an dem Anhänger der verfassunggebenden Nationalversammlung
sowie auch Republikaner und Sozialisten beteiligt wären . Guerra
und seine Freunde scheinen nicht geneigt zu sein, in ein so»
Graf Romanones gebildetes Ministerium einzutreten.

Schnllmassen in Wen und Budapest
Wien , 15. Febr . Wien wurde am Samstag von einer Schnee¬

katastrophe heimgesucht . Ein stundenlanger dichter Schneefall
legte den Straßenverkehr still . Die Straßenbahn , das auss-blag-
gebende Verkehrsmittel Wiens , war während des ganzen Vor¬
mittags vollkommen lahmgelegt . Schneepflüge blieben auf der
Strecke stecken und auch das Aufgebot vo » über 19 000 Schnee¬
schauflern konnte der Schneemassen nicht Herr werden. Der
Außenverkehr konnte noch mit Mühe und Not aufrecht erhalten
werden. In den Vorstädten sah man Passanten , die sich auf
Skiern in den Straßen sortbewegten.

Mehrtägiges Schneewetter in Kärnten und Steiermark hat
auch die Eisenbahnstrecken «ach dem Süden verweht. Di« Un¬
regelmäßigkeit im Zugverkehr ist groß. Der von Triest kommend«
D -Zug blieb auf dem Semmering stecken und mußte aus dem
Schnee herausgeschaufelt werden. Abteilungen des Bundesheere»
werden zur Hilfeleistung herangezogen. In den Mittagsstunden
hat dann der Schneefall aufgehört.

Auch in Budapest hat in den frühen Morgenstunden starker
Schneefall eingesetzt und im Straßenverkehr Störungen ver»
ursacht Etwa 2500 Arbeiter find mit dem Wegräumen der
Schneemassen beschäftigt.



jkeite 2 rch» « z» ri»er T«,e »r«tt»n, „>«» »e« 1 »,, «," Rr. 38

Neues vom Tage
Dl « Wohlfahrtserwerbslose«

Berlin , 15. Febr . Am 31 . Januar wurden in den Städten
mit über 25 000 Einwohnern ( mit zusammen 25 Millionen
Einwohnern ) 650 000 Wohlfahrtserwerbslose laufend unter¬
stützt (gegenüber 600 000 Ende Dezember) . Hiervon standen
54 000 in Fürsorgearbeit . Entsprechend der schnellen Zu¬
nahme der in Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge
Unterstützten gewinnt die Zahl derjenigen Hauptnnter-
stützungsempfänger ständig an Bedeutung , die vom Wohl¬
fahrtsamt laufend zusätzlich betreut werden müssen . Ihre
Zahl ist von 85 000 Ende Dezember auf 102 000 am 31 . Ja¬
nuar angewachsen.

Der neue Präsident der Reichsverstcherungsanstalt für
Angestellte

Berlin , 15 Febr . Der Herr Reichspräsident hat den Mi¬
nisterialrat und Abteilungsdirigenten im Reichsarbeits-
ministerium. Erießmeyer, einen Bayern , zum Präsi¬
denten der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte er¬
nannt.

Das Defizit im Reichshaushalt
Berlin . 15. Febr . Nach Mitteilung des Reichsfinanzmini¬

steriums betrugen im Monat Dezember 1930 ( alles in
Millionen RM . ) im ordentlichen Haushalt die Einnahmen
650,6 und für die Zeit vom 1 . April bis Ende Dezember
7712,4 , während sich die Ausgaben auf 1003,7 bezw . 8580,1
stellten, so daß sich für den Dezember eine Mehrausgabe von
353,1 und für die Zeit seit Beginn des Rechnungsjahres
bis Ende Dezember eine Mehrausgabe von 867,7 ergibt.

Entschließung der Konservativen Bolkspartei
Berlin » IS . Febr . Die anläßlich der Reichstagung der Kon¬

servativen abgehaltene Vertreterversammlung aus 85 Wahl¬
kreisen hat folgende Entschließung gefaßt : Die .Reichstagung der
Konservativen , die am Sonntag , den lö . Februar , in Berlin
1S0 Vertreter der Konservativen Volkspartei aus dem Reich
vereinte, beschloß einstimmig , das vom Stahlhelm in Preuße»
eingebrachte Volksbegehren zu unterstützen. Sie geht davon aus.
daß damit nicht der Ersatz einer herrschenden Parteienkaaickion
durch eine andere , sondern der Umbau von Preußen und Reich
in einer Reform an Hauvt und Gliedern eingeleitet werden soll.

Ueberreichuug des Lessingpreises des Reichspräsidenten
vrounschweig, 15 . Febr . Mit einer schlichten Feier im Lrndes-

theater erfolgte am 150 . Todestage Lessings, der in Braunschweig
seine letzte Ruhestätte fand , die Ueberreichung des vom Reichs¬
präsidenten von Hindenburg gestifteten Lessingpreises von 50V0
RM . für die beste Arbeit über das Thema „Lessings Welt¬
anschauung" . Oberbürgermeister Böhme gab als Preisträger den
Universitätsprofessor Leisegang -Iena bekannt . Im ganzen sind
21 Arbeiten eingelaufen, aus den eingegangenen Arbeiten wur¬
den vier besonders herausgehoben.
Sein belastendes Material bei der Innsbrucker Haussuchung

Innsbruck , 15 . Febr. Zu der Haussuchung bei dem Haupt¬
mann a. D . Maltitz ( Nationalsozialist) , die auf Veranlnenung
der Berliner Polizei erfolgte , wird mitgeteilt , daß kein belasten¬
des Material gefunden wurde. Maltitz bleibt aber werter in
Untersuchungshaft.

Line amerikanische Stimme zur Kriegsschuldfrage
Renyork . 14 Febr . „Herald Tribüne" beschäftigt sich in einem

Leitartikel m >t dem Beibl,,« -es Nei ^ - taaes eine Klärung der
Kriegsschuldfrage herbeiznführeu . Das Blatt bemerkt u . a. , die
Alliierten hätten es in Versailles für notwendig befunden , eine
moralische Rechtfertigung für ihre Reparationsansprüche ,r for¬
mulieren und hätten deshalb den Artikel 221 dem Frisvens-
vertrag eingefügt Die Deutschen verfielen jedoch in ihren An¬
griffen auf eie Kriegsschuldlüge auf die Fehler der Alliierten,
indem sie sich einbildeten, daß geschichtliche Ereignisse durch Ab¬
änderung einer Formel revidiert werden könnten . Es gebe aber
»ur wenige Leute , die wirklich glaubten, daß der Artikel 221,

Narl^rsr I^iebe
Roman von Z . Schneider - Förstl
Ä a ch d r u ck verboten.

24. Fortsetzung
Von draußen pochte Hanna an dte Lure.
„Ist der Herr Doktor noch wach ?"
„Jawohl ! Was gibt 's?"
„Sie werden gerufen, Herr Doktor !"
„Bon wem?"
„Bon Herrn Renkell auf Regenbach !"
„Schicken Sie zu Hilbertt!"
„Herr Hilbertt ist nicht zu Hause. Er ist in Gesellschaft

gegangen , aber die Haushälterin weiß nicht wohin !"
„Dann soll man ihn suchen ! Ich bin nicht Hausarzt auf

Regendach !"
Er drehte sich gegen die Wand und schloß die Augen.
„Soll ich fragen, ob es dringend ist?" ließ sich nun Elisa¬

beth hören. Er zuckte gleichgültig die eine Schulter. Sie
steckte das Haar wieder hoch, warf ein Tuch über und begab
sich in das Sprechzimmer , in welchem das Telephon stand.

Ihre Hände zitterten , als sie die Kurbel drehte und den
Hörer ans Ohr setzte. Dann meldete sich das Herrenhaus.
Ja , es sei dringend. Die kleine Annemarie liege in hohem
Fieber, 39,9 — Herr Renkell sei in großer Sorge. Eine
Männerstimme, die um möglichst rasches Kommen bat, sprach
darein.

„Ja ! Gewiß ! Mein Mann wird sofort kommen !" an.
« ortete Elisabeth automatisch.

Sie lief in das Schlafzimmer zurück und sagte , noch ehe
sie die Türe geschlossen hatte, ganz atemlos : „Du mußt hin¬über, Georg . Es ist um Annemarie. Die arme kleine Anne¬
marie. Die darfst du nicht im Stiche lassen !"

„Gut ! Hanna soll dem Chauffeur sagen, daß er ankur¬
belt. In fünf Minuten bin ich fertig !"

Ehe er das Zimmer verließ , hob er ihr Gesicht zu sich
empor. „Vergiß nicht, daß du selbst es willst, daß ich fahre.Ichverbitte mir jeden Vorwurf und jede Szene hinterdrein.
Du weißt alles . Ob ich sie treffe, kann ich natürlich nicht
- wen. Jedenfalls."

der inmitten der Leidenschaft und des Elends von ISIS ent¬
standen sei , von der Nachwelt als eine unbeeinflußte Feststellung
von unzweifelhafter Wahrheit hingenommen werde . Anderer¬
seits würde em internationaler Ausschuß, der sich mit der Knegs-
schuldfrage zu befassen hätte, schwerlich zu einer Einigung kom¬
men. Gefühlsmäßig werde der Artikel 221 stets umstritten fein

Gegenrevolution in einer Provinz von Panama
Neuyork . 14. Febr. Nach einer Meldung aus aPnama ist in

der Provinz Lhiriqui eine Revolution gegen die im Januar
dieses Jahres gebildete neue Regierung ausgebrochen . Die Na-
tionalpolizei der Stadt Panama ist in Alarmbereitschaft versetzt
worden.

Altensteig , den 16 . Februar 1931.
Amtliches. Der Herr Staatspräsident hat eine Stu¬

dienratstelle dem Studienassessor Dr . Albert Schwab an
dem Realgymnasium und der Oberrealschule in Freuden¬
stadt übertragen.

Der gestrige Sonntag stand wie fein Vorgänger wie¬
der im Zeichen des Wintersports . Der Turnverein und
Schwarzwaldverein hatten eine Skiausfahrt nach Besen-
feld-Urnagold -Fünfbronn -Simmersfeld , die eine rege Be¬
teiligung aufwies . Auf dem hiesigen Sportplatz trafen
sich der Fußballverein Neubulach und Sportverein M
einem Freundschaftsspiele . Die erste Mannschaft der Hie¬
gen gewannen 4 : 7, die zweite verspielte mit 1 :4 Toren.
Am Abend veranstaltete der Sportverein eine Faschings¬
veranstaltung und Kappensitzung, aber trotz dem Gebotenen
war die Veranstaltung mäßig besucht.

G . d. F .-Bausparer . Am letzten Samstag abend ver¬
sammelten sich die G. d . F .-Bausparer der Ortsgruppe
Altensteig und Umgebung im Gasthaus zum „Schatten " .
Den Hauptpunkt der Beratungen bildete die Besprechung
des Ergebnisses der am 1 . Februar d . I . im „Charlotten¬
hof " in Stuttgart stattgefundene Ortsgruppen -Vorständs-
versammlung und der hieran angeschlossenen Vorträge von
Vorstandsmitgliedern der G . d . F . Es kam allgemein zum
Ausdruck, daß sich die eingeleiteten Maßnahmen für eine
ausreichende Vertretung der Bausparer im Auffichtsrat
der E . d . F . in befriedigendem Gang befinden und daß
man nach wie vor zur Geschäftsführung der E . d. F . volles
Vertrauenen haben kann. In Anbetracht der Wichtigkeit
der Beratungen wäre es wünschenswert, wenn sich sämt¬
liche Vausparer zu diesen Beratungen einfinden würden.

Die Ausstellung der Pfaff -Nähmaschinen im Easthof
zum „Waldhorn " war am gestrigen Sonntag recht gut
besucht . Es lohnte sich aber auch, die Ausstellung zu be¬
setzen . Es waren lauter sehr sorgfältig ausgefllhrte Arbei¬
ten , die von der Pünktlichkeit und dem Fleiß der Anfänger¬
innen zeugten, sowie auch von der Qualität und Güte der
Pfaff -Nähmaschinen. Die Mannigfaltigkeit und Schön¬
heit der Arbeiten , welche weit über den üblichen Rahmen
der gewöhnlichen Schularbeiten hinausging , überraschte
sämtliche Besucher . Von den einfachen Stoff - und Flick¬
arbeiten , den haltbaren , teilweise gestopften Durchbrüchen
und Hohlsäumen , den Knopflöchern und Stickereimono¬
grammen , den praktischen Basttaschen, bis zu den bunten
Plattstickdeckchen , den duftigen Filetpuffs , den Täschchen,
Schürzchen und Taschentuchbehältern, den prächtigen Kissen,
Teewärmern und Schlummerrollen in Gabelarbeiten und
Plattstichstickerei in verschiedener Ausführung , teilweise
gobelinartig wirkend, zeugte alles davon , daß die Arbeiten
mit viel Sorgfalt und Eifer von den Schülerinnen aus¬
geführt waren , sowie auch daß in Frl . Platter eine vor¬
zügliche Lehrkraft die Aufsicht und Anordnung der Arbei¬
ten leitete . Ein reizendes gesticktes Kinderkleidchen war
auch vertreten , sowie ein prächtig ausgeführter Schlaf¬
anzug . Das Schmuckstück der Ausstellung jedoch bildete eine

^ runde Decke in Toledoarbeit , einer Stickart , welche sehr

Sie nickte . „Komm gut nach Hause !" sagte sie und trat
bittend zu dem Kreuzbild über ihrem Bette : „Behüte mir
mein Glück und laß ihn sein ganzes Herz wieder heimbrin-
gen zu mir !" ^

Regenbach lag ganz in weichem, weißem Mondlicht ge¬
bettet, nur wo die Schatten der Hochwaldtannen sich über
das kleine Dorf legten, gähnte tiefschmarzes Dunkel.

Aus einem Fenster des Herrenhauses rann ein Licht in
die Sommernacht, ruhig, flackerlos bahnte es sich den Weg,
lief den Park entlang, zitterte auf den Wellen des Flusses,
schlicht wie ein feiner Hauch über die Waldwiese und ver¬
sickerte zwischen den Stämmen.

Das Fenster, aus welchem das stille, weiche Licht kam,
öffnete sich, Renkell bog sich weiter über die Brüstung,
horchte, sprach flüsternde Worte ins Zimmer zurück und
lauschte von neuem nach der Straße , die vom Hochwald her¬
abbog . Nun ein Hupensignal ! Zwei mächtige Scheinwerfer
überfluteten das Gelände mit blendender Helle.

„Endlich ! " stieß der Hüttenkönig aufatmend hervor. Er
trat eilig in das Dämmer des Zimmers, das er mit einem
raschen, sorgenvollen Blick auf Annemarie verließ.

Er ließ Reichmann kaum Zeit , im Vorraum Hut und
Mantel an den Diener abzugeben . „Nasch, lieber Doktor,"
sagte er hastend, „bitte rasch.

"
Annemarie lag mit fieberglänzenden Augen und bren¬

nenden Wangen in den spitzenbesetzten Kissen ihres Himmel¬
bettes . Als sie Reichmann eintreten sah, streckte sie abweh¬
rend beide Hände aus.

„Vati ! Ich will nicht, Vaterle!"
Renkell setzte sich zu ihr und nahm ihre heißen Finger

zwischen seine kühlen . „Mein Mausi ist ein liebes , tapferes
Mädelchen und weiß, wie der Papa sich sorgt und mein Kind
tut alles , was Herr Doktor Neichmann haben will ! Ja ?"

„Ja, " sagte sie leise und widerstrebte nicht mehr , als der
Arzt sie zu untersuchen begann . Sie verspürte keinen
Schmerz . Nicht im Halse, nicht in der Brust, auch der Leib
schien in Ordnung zu sein, denn sie reagiert nicht mit einem
Zucken auf Reichmanns festen Druck. Er schüttelte den Kopf,
frug, begann von neuem zu untersuchen und anzuklopfen.
Nichts . „Tut es hier weh?" — Nein? — „Auch hier nicht?"
— Nein? „Wo dann, mein Kleines ?"

Annemarie schwieg . Sie schloß die Augen , aber Reich¬
manns scharfer Blick hatte das Zucken , welckes ibren Kör¬

effektvoll wirkt und doch dabei große Zartheit und Schön¬
heit in sich vereinigt . Die Toledoarbeiten werden beson¬
ders beim besticken von Bettwäsche in Zukunft sich einen
Platz erobern . Die Firma Paul Schaupp hier hat mit die¬
sem Kurs den Frauen und Mädchen unseres Städtchens
und Umgebung eine wertvolle Anregung gegeben und ge¬
zeigt, daß die Pfaff -Nähmaschinen zu den ersten und besten
der führenden Marken in der Nähmaschinenindustrie ge¬
hören . Gerne werden die Kursteilnehmerinnen auch fer¬
nerhin Gebrauch von ihren neuen Kenntnissen und Fähig¬
keiten machen und manche liebe Verwandte derselben wird
dadurch beglückt werden mit einem schönen Geschenk.

Nagold » 16 . Februar . Der Fischerei - Verein ob.
Nagoldtal bot fernen Mitgliedern im Seminarsaal mit
einem Lichtbildervortrag des Landessischerei-Sachverstän-
digen Reg . -Rat Dr . Smolian über „Körperbau der
Fische und die Funktionen der Körperorgane " etwas ganz
besonderes. Herr Landrat Vaitinger begrüßte die
Erschienenen. Der Referent ging in seinen einleitenden
Worten auf den Körperbau der Fische ein und zeigte dann
an Hand sehr guter Aufnahmen in fast zweistündigen Aus¬
führungen die Entwicklung und Funktionen jedes einzel¬
nen Organs im Fischkörper wie Nahrungsaufnahme,
Atmung , Seh - , Gehör - und Tastvermögen usw . Der Vor¬
trag war so tiefschürfend, daß Herr Landrat Vaitinger in
seinem Schlußwort mit Recht sagte, daß wohl nicht alles
auf einmal verdaut werden könne , selbst wenn man einen
Magen wie der Hecht hätte , der nach Worten des Refe¬
renten zur Verdauung seiner Beute nur 2 bis 2V- Stun¬
den bedürfe . Anschließend trafen sich die Mitglieder des
Fischereivereins noch zu einem geselligen Beisammensein
im Casthos zur „Linde".

Nagold , 16. Januar . Der Landw . Bezirksverein Nagold
und der Geflügel - und Kaninchenzüchterverein hatten auf
gestern nachmittag in den „Löwensaal " ihre Mitglieder
und Interessenten zu einem Lichtbildervortrag über „Neu¬
zeitliche Geflügelzucht und - Haltung" ein-
geladen . Tierzuchtinspektor Mayer von der Landwirt¬
schaftskammer zeigte in Wort und Bild , woraus es bei der
Geflügelzucht ankommt . Früher hätte ein Sprichwort ge¬
heißen : „Wer Geld verlieren will , der stecke es in 's Feder¬
vieh"

. Heute sei dieser Standpunkt überwunden und
werfe die Geflügelzucht bei richtiger Anlage auch eine
dem investierten Kapital entsprechende Rente ab . Vor
allem sei darauf zu achten , daß keine Henne älter als
drei Jahre sei . Denn das seien nur noch Fresserinnen.
Im Durchschnitt rechne man pro Henne einen Eierertrag
von 80 Stück . Durch zweckmäßige Haltung und Wertung
und durch Ausmerzung aller schlechter Legerinnen sei es
möglich , den Durchschnitt auf 90 oder gar 100 Eier pro
Henne zu heben, womit wir unseren ganzen Inlands¬
bedarf decken könnten . Der Hauptlieferant von Eiern sei
Holland , der zwei Fünftel unseres Bedarfs einführe . Der
Holländer hätte seine ganze Eierproduktion auf Qualitäts¬
ware eingestellt und mustergültige Abjatzorganisationen
geschaffen . Auch in Deutschland sei man die letzten Jahre

! mit Erfolg daran gegangen , in den Hauptüberschutzgebie-
i ten im Oberland und im Hohenloheschen derartige Absatz-
> organisationen zu schaffen und das gestempelte deutsche
! Frischei auf den Markt zu bringen . Die Eier werden dort
! sortiert , kein Ei unter 50 Gramm komme mit dem Stempel
! in Handel . Der Redner zeigte dann noch an sehr guten'

Lichtbildern gut angelegte Stallungen , Versuchs- und
Brutstationen . Er empfahl den Anwesenden dringend,

^ mehr Sorgfalt ihren Hühnerstämmen angedeihen zu lassen
^ und der Erfolg werde nicht ausbleiben zum Nutzen eines

jeden Geflügelhalters und zum Nutzen für unsere ganze
, Volkswirtschaft.
^

Hochdorf -Schernbach, 14 . Februar . Heute fand hier
unter starker Beteiligung die Bürgermeisterwahl
statt . Gewählte wurde Eemeindepfleger Gauß mit 83
Stimmen . Gutsbesitzer und Gemeinderat Pfeifle erhielt
43 Stimmen.

per durchglitt, bemerkt . Sie verschwieg ihm , wo die schmerz¬
hafte Stelle saß . Er glaubte auch zu wissen warum.

„Würden Sie mir ein frisches Glas Wasser bringen kön¬
nen, Herr Renkell !"

„Aber gewiß ! Sofort . Ich hole es selbst, das geht am
raschesten.

"
Kaum hatte er die Türe hinter sich zugedrückt, bog sich

Neichmann zu dem Kinde herab.
„Habe ich nicht Wort gehalten , Annemarie?"
„Ja , Onkel Doktor !"
„Warum bist du dann nicht lieb zu mir und willst mi«

nicht sagen , wo es dir fehlt ?"
Sie schwieg.
„Das ist nicht hübsch von dir, Annemarie. Ich werde es

der Mama erzählen . Ich brauche dann auch nicht weiter auf
deine Bitte zu achten !"

Er wollte sich aufrichten , aber sie hielt ihn mit beiden
Aermchen fest . „Sei nicht böse, Onkel Doktor . Ich will dir's
ja sagen . Sieh, — hier !"

Mit einem Schmerzensruf ließ sie den linken Arm fallen.
„Hilf mir, Onkel Doktor . Es tut so weh ! Hier !"
Ihr kleiner , fieberheißer Mund stöhnte auf.
Er hatte sofort begriffen.
„Wo hast du dich verletzt. Hier an dem Daumen? Wo¬

mit?"

„Thessa — weißt du, Onkel Doktor , die Doggenhündkn,die wir haben , wollte ihren Jungen ein großes Bein aus der
Küche bringen. Das habe ich ihr abgejagt. Die Hundekin-der wären sicher daran erstickt. Die Thessa hat es nicht her-
geben wollen und als ich ihr es aus dem Munde nahm,
habe ich mich am Bein gekratzt."

„So !" machte der Doktor . „Wann war das?"
Schon vor vier Tagen.

"
„Vor vier Tagen!" wiederholte Neichmann und schob de»

,
linken Aermel ihres Nachthemdes zurück.

Ein scharfgezeichneter, roter Strich zog sich vom Dau¬
men bis unter die Achsel . Er nickte und ging nach einem
kleinen Tischchen am Fenster, auf das Renkell seine Insten-
mententasche gestellt hatte. Einen Augenblick später trat de»
Fabrikherr ein , Reichmann gab ihm ein Zeichen, näher -N
kommen. „Blutvergiftung !" sprach er leise.

(Fortsetzung folgt .)
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Freudenstadt, 14 . Februar . (Einbruch . ) In letzter
Nacht wurde in einem Juwelierladen hier eingebrochen
und Gold - und Silberwaren von erheblichem Wert ge¬
stohlen. Nach der Arbeitsweise handelt es sich zweifel¬
los um reisende Einbrecher.

Rottenburg, 13 . Februar. (Unfall im Steinbruch.)
Zm städtischen Steinbruch zog sich der Arbeiter Herr¬
mann gestern mittag dadurch eine schwere Verletzung zu,
daß plötzlich ein Stein herabfiel und eine Schulter traf. Er
mußte in die Tübinger Klinik verbracht werden.

Rottweil . 14 Febr. (Grippe - Epidemie . ) Die
Ullg . Ortskrankenkasse Rottweil weist zurzeit infolge der
Grippeepidemie 400 arbeitsunfähige, kranke Mitglieder auf.
Das entspricht 6,2 Prozent der Mitgliederzahl (Nsrmal-
krankenstand kaum 3 Prozent) . Ein derartig hoher Kran¬
kenstand hat sich bei der Kasse seit ihrem Bestehen nicht
zezeigt

Ebingen, 14 . Febr . (Tiefer Winter .) Reicher Schnee¬
sall hat eingesetzt. Auf dem Heuberg , besonders zwischen
Meßstetten , Hartheim und Unterdigisheim liegt der Schnee
Kellenweise über einen Meter hoch, so daß der Verkehr
dorthin unmöglich ist.

Stuttgart , 14i Febr . (Feuer bei Daimler .) In
der Montagehalle der Daimler-Benz A .-E . in Untertürk¬
heim entstand abends ein größeres Schadenfeuer . Der
Brand ist in der Spritz - und Trockenboxe ausgebrochen.
Dort werden die Karosserien im Wege des Spritzverfahrens
lackiert und getrockner . Es wird vermutet , daß sich in die-
em Raume explosive Dämpfe gebildet und angesammelt
laben , die durch einen elektrischen Funken zur Entzündung
-amen . Der Gebäude - und M terialfchaden ist erheblich.
Zm Fabrikationsbetr

' eo entsteht, da sofort ein Hilfsbetrieb
eingerichtet wurde, 'eure ernstliche Störung.

Brand in Degerloch. In der Großen Falterstraße
185/137 war im Dachstock Feuer ausgebrochen . Da im gan¬
zen Häuserblock kein Mensch anwesend war , nahm das
Feuer einen größeren Umfang an , so daß auch noch die
Stuttgarter Berufsieuerwehr eingreifen mußte . Den ver¬
einten Kräften gelang es , nach etwa einer halben Stunde
den Brand zu löschen Die Ursache des Brandes ist noch
nicht aufgeklärt . Der Schaden ist bedeutend . Der Ge¬
schädigte ist zu allem Unglück noch arbeitslos.

2 e l b st m o r d e i n e r E re i s i n . In einem Haute der
Kornbergstraß - verübte eine 80 Jahre alte Frau durch Ein¬
atmen von Gas Selbstmord.

Hüffingen (Amt Donaueschingen ) , 15 . Febr. (Brand . :
In der Nacht zum Samstag kurz nach 11 Uhr brach in dem
Anwesen des Sägewerksarbeiters Johann Müller aus noch
ungeklärter Ursache Feuer aus , das auf das unter dem¬
selben Dach befindliche Anwesen des Sägewerksarbciters
Johann Hauser und der Handarbeitslehrerin Iosepbine
Hutzler in kurzer Zeit Übergriff und das ganze Gebäude bis
auf die Grundmauern zerstörte . Nur ein kleiner Teil des
Mobiliars konnte gerettet werden . Der Schaden am Ge¬
bäude beträgt etwa 23 000 RM.

Heilbronn. 14 Febr . lD er Bauauftrag .) Nachdem
der Gemeinderat dem Kanaldurchstlch-Verlrag zugesiimmt
hat , ist der Bauauftrag von der Neckarbaudirektion in Ge¬
meinschaftsarbeit der Julius Berger A -E . Berlin und der
Karl Kübler A -E . Stuttgart übertragen worden . Das
Obsekt beträgt rund 4 Millionen RM.

Miinstngen, 14 . Febr . (Schneestürme .) Auf der
ganzen Alb gab es in den letzten Tagen überaus heftige
Schneestürme , d

'
e mitunter orkanartig wüteten und jeg¬

lichen Verkehr unmöglich machten. Meterhohe Schneever¬
wehungen auf den Bezirksstraßen hinderten die Fahrzeuge
am Weiterkommen und zahlreiche Autos mußten aus den
Verwehungen herausgeschaufelt werden.

Uhingen OA. Göppingen , 15. Febr . ( Tragischest ! n-
glück. ) Der 17jähuige Hermann Singer vergnügte sich mit
Schlittenfahren. Da acht erwachsene Knaben auf dem Schlit¬
ten die lange Rodelbahn mit sehr schneller Geschwindigkeit
abwärts fuhren , verlor der vorderste, der mit Schlittschuhen
steuerte, die Herrschaft über den Schlitten . Der 14jährige
Heinrich Beuttenmüller und der 17jährige Hermann Singer
erlitten Beinbrüche , während die anderen mit Schürfungen
und dem Schrecken davonkamen . Als einige Knaben den
verunglückten Hermann Singer auf einem Schlitten nach
Hause brachten, überfiel die 60jährige Mutter ein so großer
Schrecken , daß sie, als sie ihrem Sohne Umschläge nachte,
ganz plötzlich von einem Herzschlag überrascht wurde , der
ihren alsbaldigen Tod verursachte.

Ei » rätselhafter Schuß
BöckingenOA. Hellbronn. 15 . Febr. Am Freitag früh , kurz

nach 3 Uhr , wurde an den Rolladen der Erdgeschoßwohnung - iner
Arbeiterfamilie in der Friedrichstratze in Böckingen geklopft.
Die 25 Jahre alte Ehefrau öffnete das Fenster und gewahrte
auf dem Bürgersteig zwei jüngere Mannspersonen . Einer davon
feuerte in diesem Augenblick einen Schuß ans die Frau ab. wo¬
durch diese an der linken Schulter verletzt wurde . Die Verletzung
ist nicht lebensgefährlich . Die Kriminalpolizeilichen Ermitt¬
lungen haben ergeben, daß sich der junge Mann , der in der
Friedrichstraße in Böckingen auf eine Arbeitersehesrau einen
Schuß abfeuerte , zu diesem Zeitpunkt in Begleitung des ^ jäh¬
rigen Büroangestellten Richard Henkel befand . Da Henkel am
Abend vor der Tat und auch am Morgen nach der Tat n -t dem
ihm befreundeten ledigen Kaufmann Richard Haller znsrmmen-
gewesen ist. ergab sich der Verdacht, daß Haller den fraglichen
Schuß abgefeuert hat , um so mehr, als auch Haller eder in
seiner Wohnung , noch in seiner Arbeitsstelle angetroffen wer¬
den konnte Henkel und Haller sollen während des Freitages sich >
in Oehringen und Ellhofen aufgehalten haben . Samstag vor- >
« ittag wurden Haller und Henkel im Pavillon im Kövser er¬
schossen ausgefunde «. Der angetroffeneu Sachlage nach zu 'chlie- j
ßon. dürfte Haller zuerst den Henkel und dann sich selbst er¬
schossen haben '

Generalversammlung des BezirkSobstbauvereinö Nagold
Im Gasthaus zur „Sonne " in Ebhausen fand am gestri¬

gen Sonntag nachmittag die Generalversammlung des Bezirks-
Obstbau -Vereins Nagold statt . Obwohl um dieselbe Zeit auch
Vorträge des Landw . Bezirksvereins und des Geflügel - und
Kaninchenzüchtervereins Nagold , sowie des Fischcreivereins
Oberes Nagoldtal in Nagold stattfanden , war der Saal der
„Sonne " doch ganz gut besetzt . Vorstand Walz hieß die Ver¬
sammelten , besonders Eartenbaurat Hiller -Stuttgart und Ehren¬
vorstand Ältschultheiß Dengler herzlich willkommen. Er ge¬
dachte dann der im letzten Jahr verstorbenen Mitglieder des
Vereins , denen zu Ehren sich die Versammelten von ihren Sitzen
erhoben und des seit längerer Zeit schwer erkrankten Ausschuß¬
mitgliedes Julius Raas , ihre Verdienste um den Verein beson¬
ders hervorhcbend . Anschließend erstattete der Vorstand den
Bericht über das verflossene Jahr , das für die Obstzüchter ein
großes Fehljahr war . Der Redner führte die Mißernte auf
die überaus große Trockenheit der vorausgegangenen 2 Jahre,
auf den großen Obstfegen der Jahre 1828 und 1929 , der die
Bäume geschwächt hatte , und auf die verheerenden Wirkungen
der Schädlinge zurück . So habe man nur die Freude an dem
anfänglich sehr reichen Blütenbehang gehabt . Mit Bedauern
stellte er fest, daß bei vielen Obstzüchtern das Interesse am Obst¬
bauverein und seinen Bestrebungen fehle und daß man durch
ein Fehljahr das Interesse nicht verlieren dürfe . Er wies auf
die mannigfachen Vorträge und Rundgänge des Vereins im
letzten Jahr hin und gab dem Wunsche Ausdruck, daß diese auf
guten Boden gefallen sind . Unter den Obstbaumwarten konn¬
ten im letzten Jahr drei Jubilare durch Geldgeschenke und
Diplome geehrt werden . In zahlreichen Ausschußsttzungen gab
es im letzten Jahr wieder viele Geschäfte zu erledigen . Außer
ihnen fanden zwei Baumwarteversammlungen statt . Bei Er¬
wähnung dieser Versammlungen gab der Vorsitzende dem
Wunsche Ausdruck, daß sich die Obstbaumwarte doch auf nur
gute Sorten einstellen möchten bei der Sortenwahl . Durch das
Umpfropfen zahlreicher Obstbäume und die Anschaffung von
Spritzen durch Reichsbeihilfe habe manches für den Obstbau ge¬
tan werden können. Außerdem wurden 36 neue Obstgüter mit
ca . 800 Obstbäumen durch Beihilfe der Landwirtschaftskammer
sachgemäß angelegt , wobei eine Mark pro Baum Beihilfe ge¬
währt wurde . Auch durch die Anbringung zahlreicher Baum¬
gürtel durch den Verein erfuhr der Obstbau des Bezirks eine
wesentliche Unterstützung . Nach den Ausführungen des Vor¬
sitzenden ist der Verein auch nach außen überall , wo es nötig
gewesen fei , vertreten gewesen. So haben an der Landesver¬
sammlung Vertreter teilgenommen , ebenso an der Vertrauens¬
männerversammlung . Für diesen Herbst ist eine Landes¬
obstausstellung geplant , an der der Verein sich auch beteiligen
wird . Im übrigen betonte der Redner , daß das Schimpfen
über die Einfuhr von Obst keinen Zweck habe , solange man nicht
selbst mit gleich guter Qualität und gleich gutem Versand wie
das Ausland aufwarten könne. Der Verein sei mit seinen 600
Mitgliedern einer der besten des Landes . Den Mitgliedern
werde die Zeitschrift und der Kalender gratis geboten . Leider
vermögen viele Obstzüchter trotz den Leistungen des Vereins
für den Obstbau nicht einige Pfund Aepfel für den Beitrag
des Vereins , der 2 Mark beträgt , zu opfern . Der Vorsitzende
dankte schließlich allen , die in selbstloser Weise dem Verein
gedient haben und erteilte dem Kassier, Bürgermeister Mutz,
das Wort zu seinem Kassenbericht, der eine Vermögenszunahme
gegenüber dem Vorjahr von 225 .41 Mark aufweist . Der Vor¬
sitzende sprach dem Kassier den herzlichsten Dank für seine treue
Mitarbeit aus und nachdem der Bericht über die Landesver¬
sammlung wegen Erkrankung des Referenten ausfallen mußte,
konnte zu den Wahlen geschritten werden . Diese verliefen sehr
einfach und allesamt einstimmig per Akklamation . So blieb es
bei dem seither . Vorstand Walz -Altensteig , dem ersetzenden Vor¬
stand Schechinger-Sulz und dem Kassier Mutz. Als Schriftführer
wurde für den infolge Krankheit zurllckgetretenen Schriftführer
Julius Raas , der Obergärtner von Gärtner Reule -Nagold , Jul.
Bühler , ebenfalls einstimmig gewählt . Auch der Ausschuß wurde
in seiner seitherigen Zusammensetzung einstimmig wiederge¬

wählt . Nachdem den seitherigen Arbeitsbienen des Vereins
das Vertrauen einstimmig ausgesprochen war , folgte ein Vor¬
trag von Eartenbaurat Hiller - Stuttgart über den
Obstbau . Er stellte zunächst fest, daß es um den Bezirksobst¬
bauverein Nagold gut stehe . Es sei dies wohl darauf zuriick-
zuführen , daß die richtigen Leute an der Spitze seien. Er
gab dem Wunsche Ausdruck, daß die Rundgänge zahlreich benützt
werden ; praktische Unterweisungen seien notwendig . Aus dem
Obstbau sei noch etwas herauszuholen . Bedauerlich sei das
letzte Fehljahr , nicht nur wegen der finanziellen Seite , sondern
auch deshalb , weil den Familien und Kindern der Genuß des
Obstes entgangen sei . Die Einfuhr sei seit des Krieges ständig
gestiegen. Man müsse dazu beitragen , daß die Einfuhr immer
mehr herabgedrückt werde . Dies gelte auch für die Einfuhr an¬
derer Erzeugnisse. Der Redner empfiehlt , Aufschriebe über die
jeweilige Obsternte zu machen, dann komme man selbst zu dem
Ergebnis , daß der Obstbau rentabel sei . Der Redner ging dann
auf den Obstbau im allgemeinen ein und betonte , daß der Er¬
folg nicht von der Zahl der Obstbäume abhänge , sondern von
der Entwicklungsmöglichkeit der Bäume . Die Sortenwahl,
weite Pflanzung , die Düngung sollen mehr beachtet werden . In
den Bäumen seien langlebige Pflanzen zu erblicken und ihnen
sei deshalb ein guter Platz zu geben, was bei Neuanlagen ganz
besonders wichtig sei . In weitschauender Weise müsse man für
Ersatz, für eine Verjüngung sorgen. In die alten Anlagen solle
man nicht viele Neupflanzungen vornehmen , die jungen Bäume
bekämen dabei nicht den nötigen Wuchs. Eine wichtige Vor¬
aussetzung des Erfolges sei die Sortenwahl . Gute Ware werde
gerne bezahlt . Es soll eine Ware herangezogen werden , die
eine schöne Farbe habe und anspreche . Wenn die in den letzten
Jahren vorgenommenen Umpfropfungen sich einmal auswirken,
könne man für geringe Sorten keinen Absatz mehr haben . In
erster Linie sollen haltbare Winteräpfel gezüchtet werden ; es
mangle an gutem haltbaren Obst. Auch im Schwarzwald könne
man den Qualitätsobstbau recht gut treiben . Es komme nur
darauf an , die richtige Sorte an den richtigen Platz zu bringen.
Wichtig sei, daß man nicht nur die Sortenwahl kenne , sondern
die Sorten auch ihren Ansprüchen nach . Bei uns habe man
viel zu viel Sorten . Amerika habe seinen Vorteil in der Ver¬
einheitlichung der Obstbaumzucht. Eine Vereinheitlichung der
Sorten könne nicht nur durch Neuanlagen , sondern durch groß¬
zügiges Umpfropfen erreicht werden . Durch den ständigen
Rückgang des Mostkonsums müsse sich der Obstzüchter, wo es
gehe , umstellen auf den Tafelobstbau . Umpfropfen sei hier das
beste Mittel , natürlich nicht bei alten Bäumen , die es nicht
mehr verdienen . Aepfel seien mehr wert als Birnen . Sie stel¬
len aber auch höhere Ansprüche. Auch in den Mostobstbau dürfe
man mehr Ordnung hereinbringen und könne ihn dadurch ren¬
tabel gestalten . Bei der Tafelsortenwahl sei auch die Ver-
packungs- und Versandfähigkeit zu beachten. Für Frühobstbau
sei unsere Gegend zu spät . Im letzten Herbst hätten sich manche
Obstzüchter verleiten lassen, Mostobst als Tafelobst zu verkaufen;
das räche sich. Wichtig sei noch im Schwarzwald , das Obst voll¬
ständig ausreifen zu lassen, um eine gute Qualität zu bekom¬
men . Der Redner hob dann noch den Wert des Wandobstbaus
hervor , den man zu wenig finde . Hierfür gebe es bestimmte
Sorten , besonders Birnen , die sich lohnen . Allerdings erfordere
der Wandobstbau mehr Pflege und zwar durch den Baumwart.
Die Steinöbstanlagen sollen getrennt von anderen Obstsorten
gepflanzt werden und zwar mindestens in einer Entfernung von
acht Metern . Nicht nur Hauszwetjchgen , sondern auch Mira¬
bellen seien leicht abzusetzen . Aber gerade beim Steinobst sei
eine aufmerksame Schädlingsbekämpfung notwendig . Bei Be¬
achtung dieser Grundlagen könne der Obstbau vorwärts ge¬
bracht werden . Vorstand Walz dankte dem Redner herzlich für
seinen l ^ -stiindigen Vortrag . An diesen schloß sich noch eine
lebhafte Aussprache an , die noch manche Anregung gab . Mit
gnßem Interesse verfolgten die Versammlungsbesucher den
mannigfachen Ausführungen und erlahmten nicht auszuhalten,
bis die Versammlung nach etwa vierstündiger Dauer vom Vor¬
sitzenden geschlossen werden konnte.

Aus Bade«
Starker Schneefall im Schwarzwald

Seit Freitag abend haben in Oberbaden und auf dem Schwarz¬
wald erneut starke Schneefälle eingesetzt . Auf den Höhen liegt
bereits eine Schneedecke oon 2 .5V Meter . Auch in der Rheinebene
schneit es seil gestern ununterbrochen . Infolge heftigen Sturmes
sind Störungen in der Telegraphen nilage der Schwarzwaldbahn
zwischen Ofsenburg und Hausach entstanden , was Verspätungen
im Zugverkehr zur Folge hat . Durch Schneedruck ist es -n der
Rheinebene auch schon zu Unterbrechungen des Fernsprechver¬
kehrs infolge Gestängebruchs gekommen.

Schenkenzell , 11 . Februar. Der an Grippe erkrankte
88 Jahre alte LeopoldSchmider vom sog . „Deckerhäusle " ,
Bergzell, ist im Alter von 88 Jahren gestorben. Vor
sechs Jahren feierte er im Kreise seiner Kinder und Enkel
das Fest der goldenen Hochzeit. Er war der älteste Mann
des Kirchspiels.

Wolsach , 14 . Februar. Heute feierte hier die älteste
Einwohnerin der Stadt, Frau Witwe JosephineMoser,
ihren 02. Geburtstag. Gerne erzählt die Greisin von den
einst so primitiven Lebens - und Verkehrsverhältnissen im
Kinzigtal , wo vor 50 Jahren die altüberlieferten Sitten,
Bräuche und Trachten noch Allgemeingut der Bevölkerung
waren.

Hausach, 13 . Februar . (Eine nicht alltägliche Sache.) Als
der hiesige Bürgerausschuß die Vorlage betr . Krediterhöhung
für die Erstellung eines Freibades in Höhe von 1000 Mark be¬
raten wollte , gab der Vorsitzende bekannt , daß die erforderlichen
1000 Mark durch Bürger der Stadtgemeinde als Geschenk über¬
reicht worden seien. Dadurch wurde die Beratung , die viele
Zuhörer angelockt hatte , gegenstandslos.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Glückwunsch Dr. Wirths an Professor von Rümelin. Der

Reichsminister des Innern , Dr . Wirth, hat Professor Dr.
Max von Rümelin , Kanzler der Universität Tübingen, zu
seinem 70 Geburtstag die Glückwünsche der Reichsregie¬
rung ausgesprochen und hat den Ausdruck des Dankes hin¬
zugefügt für die Verdienste , die sich Professor von Rümelin
um die Förderung der deutschen Wissenschaft, insbesondere
durch seine langjährige wertvolle Mitarbeit in der Not¬
gemeinschaft der deutschen Wissenschaft, erworben hat.

Der Schnellzug Paris—Luxemburg entgleist . Der Schnell¬
zug Paris—Luxemburg ist bei der Einfahrt in den Bahn¬
hof Bazancourt bei Reims entgleist . Es sind sieben Per¬
sonen verletzt, darunter der Zugführer schwer.

Worthington Evans gestorben. Der Kriegsminiiter im
letzten britischen konservativen Kabinett, Worthington
Evans , ist Lestorben.

Dranoungluck k» London . In einem Gebäude des Lon-doner Stadtteils Marylebone entstand ein Brand, der »ichmit iolcher Schnelligkeit ausbreitete, daß sich mehrere Be¬wohner nicht mehr zu retten vermochten. Drei Pe ' ionenkamen in den rammen um. darunter ein Richter und eine
:trau. Zwe> Personen , die aus dem Fenster gesprungenwaren , und drei Feuerwehrleut wurden verletzt« chwers Autobusunglück . Nördlich von Venlo in Hollandwurde ein Autoomnibus an einem Bahnübergang

'
dessen

Schranken nicht geichlossen waren , von einem Zuge erfaßt.
- Autoomnibus befanden sich 25 Personen , ,amtlichvollander Fünf Personen wurden sofort getötet, acht schwerrnd die übrigen zwölf leicht verletzt.

Schwierigkeiten des Frankfurter Schumann -Theaters. Der
Konkursantrag gegen die Schumann -Tkseater G .m b H . ist
mangels Masse abgelehnt worden . Die Passiven stellen sich
auf mehr a !s 100 000 RM . Das Theater wird oon der
Albert Schumann G .m b .H . weitergeführt.

Drei Angehörige und sich selbst erschossen. Ein Garagen¬
besitzer in Auxerr (Frankreich) tötete seine Frau, seine
Tochter und seine Schwägerin durch Revolverschllsse und be¬
ging dann Selbstmord . Es soll sich um die Verzweiflungstat
eines Mannes handeln , der in wirtschaftliche Schwierig¬
keiten geraten war.

Erdrutsch-Unglück auf den Kanarischen Inseln . Wie aus
Las Palmas gemeldet wird , sind infolge eines Erdrutsches
drei Wohnhäuser eingeftürzt . Aus den Trümmern find
bisher drei Tote und sechs Verwundete geborgen worden.

Handel und Verkehr
Portland -Zemeutwerke Heidelbers -Manuheim -Stuttgart AG.

Das Jahr 1930 brachte ein wenig befriedigendes Ergebnis Es ist
eine erbebliche Dioidendenreduktion beabsichtigt ( in den Vor¬
jahren 10 Prozent ) . Der starke Absatzrückgang insbesondere gegen
Ende des Jahres , babe, so wird mitgereilt . die Gesellschaft ge¬
zwungen . sämtliche Konzernwerke stillzulegen.

Märkte
Calw , 16 . Februar . (Vieh- und Schweinemarkt .) Bei dem

am letzten Mittwoch stattgefundenen Vieh - und Schweinemarkt
waren insgesamt 112 Stück Rindvieh zugeführt . Darunter be¬
fanden sich 6 Stück Ochsen, 28 Kühe , 32 Kalbinnen , 40 Jung¬
rinder , 6 Stiere . Bezahlt wurde für Kühe 360—485 -,4t , Kal¬
binnen 392—495 . 8 , Jungrinder 175—286 -4t, je pro Stück.
Ochsen und Stiere wurde nichts gehandelt . — Auf dem Schweine¬
markt waren 46 Stück Läufer und 127 Stück Milchschweine zu¬
geführt . Bezahlt wurde für Läufer 45—95 -4l, Milchschweine
18—38 . je das Paar.
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S «l)weinepreiic. C r e g 11 a g e n : Milchjchweine 17—23 Bk . —
Erbach: Milchjchweine 15 —21 M — Gaildorf: Milch-
schweine 13—20 M . — Mengen: Milchschweine 17—25 M . —
M u n d e r k i n g e n : Murterjchweine 130—175. Läufer 30 —35.
Milchschweine 13 — 20 Mark

Biehpreise. Erbach: Anstelloieh 220—280 . Kalbeln 570 M.
— Mengen: Ochsen 500—700 . trächtige Kalbeln und Kübe 100
bis 680 . Jungvieh 200 —100 Mark.

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt vom 11. Febr. Tafeläviel
25—10 Kartoffel 3 —4 , Endiviensalar 5—15, Wirsing 8—10.
Weißkraut 5 Rotkohl 5—6 . Blumenkohl 20—50 . Rosenkohl 25
bis 30 Grünkohl 10—12 . Rote Rüben 6 —8. gelbe Rüben 7—8.
Karotten 10—20. Zwiebel 5—7 . Rettiche 5—8 . Monatsrettlche
20—25. Sellerie 10—25, Schwarzwurzeln 30—35 . Svinat 30—35.

Der Freiburger Weinmarkt . Der oiesjährige Freiburger Wein¬
markt, - er Hauotumschiagvlatz der bekannten oberbadischen Weine
aus dem Kaiserstubl , Breisgau und Markgräflerland, sowie auch
der Ortenau, ist für Freitag , den 20 . Februar, angesagt . Wie
verlautet, werden rund 200 Nummern Konsum - Tisch - und
Evitzenweine aus den bekanntesten Weinbauanlagen zur Anstel¬
lung kommen

untes Allerlei
Vergnüge » der Dollarkönige

p . Ein Multimillionär und Oelkönig hat kürzlich
durch ein Fest in den weitesten Kreisen der Bevölkerung
Amerikas Aergernis erregt . Der Oelkönig wohnt in Was¬
hington und gab anläßlich der Einführung seiner 17jähri-
gen Tochter in die Gesellschaft ein Fest, das die Summe
von 5 Millionen verschlang. 800 Gäste waren geladen,
die von sieben erstklassigen Orchestern und den besten
Künstlern Amerikas unterhalten wurden . Viele Künstler
wurden von dem Dollarkönig von weit her durch eigene
Flugzeuge herangeholt . Während des Festes wurden
hundert Automobile verlost, auf jeden achten East fiel also
ein Auto . Die Erregung der Arbeitslosen machte sich in
einer Demonstration vor dem Palast des Verschwenders
Luft , bei der Steine geworfen wurden.

Kraftwagen-Führerschein
8 Wer in Deutschland einen Kraftwagen- Führerschein er¬

langen will , muß eine Prüfung vor einem amtlichen Sachver¬
ständigen ablegen und . bevor er zu dieser Prüfung zugelassen

wird, von einem amtlich anerkannten Fahrlehrer ausgebildet
worden sein . Es ist denkbar , daß diese strengen Vorschriften mit
dazu beigetragen haben, den Fortschritt des Kraftverkehrs, ins¬
besondere die Entwicklung des Selbstfahrerwesens in Deutsch¬
land aufzuhalten. Wenigstens wird man unwillkürlich auf die¬
sen Gedanken gebracht wenn man die Entwicklung bei uns mit
der in anderen Ländern vergleicht, in denen sich wesentlich ein¬
fachere Förmlichkeiten zur Erlangung eines Kraftfahrzeug-
Führerscheines bewährt haben. Das Polizeiinstitut für Tech¬
nik und Verkehr hat vor einigen Tagen einen neuen Vorstoß
gegen das bisherige Verfahren unternommen. Eine Denkschrift
an das Reichsverkehrsministerium befürwortet namentlich, daß
der Fahrschulzwang fortfallen soll und daß sich der angehende
Kraftfahrer seine Kenntnis verschaffen kann, wo er will . Die
Prüfung soll sich hauptsächlich auf die Verkehrsbestimmungen
erstrecken , in technischer Hinsicht nur auf die Bremsen und die
Lenkvorrichtung . Die Denkschrift ist den Länderregierungen
zur Stellungnahme zugegangen. _

Letzte Nachrichten
Lawinenunglück — Ein Toter _

Garmisch-Partenkirchen , 15. Februar . Am Steppberg
bei Garmisch verschüttete heute nachmittag eine Lawine
fünf Skifahrer . Es begab sich ein Trupp von zehn Berg¬
führern an die Unfallstelle . Sie konnten den Maler¬
meister Hans Becker aus Earmisch nur als Leiche bergen,
während die vier anderen heil davon kamen.

Eine Freidenkerversammlung aufgelöst
Nürnberg , 15 . Februar . Eine Bezirkskonferenz der

auf dem Boden der russischen Eottlosenbewegung arbeiten¬
den proletarischen Freidenkerbewegung wurde heute hier
polizeilich aufgehoben . Das vorhandene Material wurde
beschlagnahmt. Die Teilnehmer wurden nach Feststellung
ihrer Person entlasten.

Mord in Brandenburg a . H.
Brandenburg a. H.» 15 . Februar . Der alleinstehende

64 Jahre alte Schuhmacher Kretzer ist gestern nachmittag
hier das Opfer eines Verbrechens geworden. Nachbarn
fanden den alten Mann am abend in seinem kleinen Kel¬
lerladen ermordet auf . Mit einem Beil war ihm der Schä¬
del eingeschlagen, außerdem war ihm die Kehle durchschnit¬

ten . Nach dem polizeilichen Befund hatte sich ein Kampf
zwischen dem Mörder und dem alten Schuhmacher nicht
abgespielt . Ob etwas geraubt ist , konnte bisher nicht fest¬
gestellt werden.

Der belgische Sozialistenführer Banderoelde über die
Ungerechtigkeiten des Versailler Vertrags

Brüssel, 16 . Februar . Der Führer der belgischen Sozia¬
listen veröffentlicht einen Artikel , in dem er sich gegen die
Angriffe verteidigt , die von Seiten der vlämischen Natio¬
nalisten gegen ihn wegen der Unterzeichnung des Versail¬
ler Vertrages gerichtet wurden . In diesem Artikel er¬
klärte Vandervelde , daß sich die belgischen Sozialisten nie¬
mals dazu verstehen würden , eine Politik für vernünftig
zu erklären , die dem deutschen Volk die alleinige Verant¬
wortlichkeit am Kriege auferlegt , die ferner dem deutschen
Volke astronomische Zahlen für Reparationszahlungen zu¬
mute , die ferner einmal die Auslieferung sogenannter
Kriegsschuldigen verlangt habe , die Polen in unberechtig¬
ter Weise vergrößert habe , die für das Saargebiet dis zum
Jahre 1935 ein Sonderregime eingeführt habe und di«
schließlich unter Mißachtung der garantierten Abstimmung
in Eupen und Malmedy Belgien sogar die rein deutschen
Gebiet Eupen und St . Vith zugeschlagen habe.

Gestorben
Freuden st adt: Hermann Schoder , Stadtpfarrrer in

Alpirsbach.
Mitteltal - Roßweg: Jakob Bernhard Gaiser, Weg¬

wart , 76 Jahre alt.
Mitteltal - Looch: Adolf Wolf , pens . Straßenwart,

Veteran von 1870 , 84 Jahre alt.
Leinstetten: Theresie Günthner Wwe.
Cresbach: Eva Maria Hayer geb . Schwab, 84 I . a.

Mutmaßliches Wette? für Dienstag
Infolge vorwiegenden Einflusses der nördlichen Depre»-

?on ist für Montag und Dienstag mehrfach bedecktes und
ruch zu weiteren Niederschlägen geneigtes Wetter zu er-
varten

Druck und Verlag der W. Rieker 'fchen Buchdruckerei. Altenftei ».
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.

Altensteig-Stadt

Zu dem am Mittwoch , den 18 . ds . Mts . hier statt¬
findenden
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erbitten mir uns frühzeitig.
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